
I - iwe An der Heiden

Das Verhäl t .n is von Ganzem und Tei len als dynamische Beziehr-rng

" ,  ,  ,  Die WeIt  is t  in s ich gegl iedert  (s ie ist  n icht  homogen) ,  r - rnd
sie ist  e in Prozeß, Die Gl iederung der Welt  besteht.  n icht .
ineinander völ l ig isol ier te Einzel te i le oder Einzelprozesse,
Solche isol ier ten Einzel- te i le wären Welten frLi r  s ich r-rnd hät. ten mit
der Welt  n ichts zt-r  t r . l r l r  r - tnd wir  t : rar-rchten und könnten sie nicht .
leeachten, Das einzige Ganze ist  daher die gar 'ze Welt .  Sie sähe
völ l ig anders är- lsr  wenn ihr  ar-rch nr-rr  e in Tei l  fehLt.e.  Die
Einzelprozesse, in die s ich die WeIt  g l iedern Läßt,  st .ehen
miteinander in Wechselwirkr-rng (wei l  s ie nicht  voneinander isol ier t
s ind),  Dr-rrch diese Wechselwisf t r rng hedingen sie s ich r-rnd ihre
Eigenschaften wechselsei t ig,
Die Dinge, die wir  in der WeIt  unterscheiden, s ind eigent. l ich
Prozesse, die mit-  anderen Prozessen wechselwirken. Steine,
Lebewesenr Menschen, Gesel lschaften, Galaxien sind Prozesse, Ar-rs
dem Prozeßcharakter fo19t,  c laß die Welt  n icht  ar- ls stat ischen, rein
rär- tml ichen Elementen zusammengeset.zt  is t .  (daher mr-rßte der Versueh
der Physik,  Atome' Elementartei l -chen zt-r  f indenr schei tern;  wa-q man
hert te so nennt,  s ind nicht  Atome r-rnd Elemetartei lchen im
trrsprr l ingl ichen Sinn dieser Begr i f  f  e ) .
Dr-rreh cl ie Wechselwirkung komnt es zt-r  e inem dynamisehen
Beziehttngsgef lecht.  zwischen al- l -en Prozessen, A1s Beispiel  sei  e in
Wassertei lchen (  selbst  e in Prozeß )  genannt,  dessen Bewegr-rng von
letzt .enendes al len anderen Wassertei lchen des glesamten Organs
ahhängt,  Die Abhängigkei t  der Tei le vom Ganzen nennen wir  "Top-
down-Kar-rsal i t .ät ,"  (  "Kar-rsal i tät  von oben" ) ,  d ie Atrhängigkei t  des
Ganzen von den Tei lprozessen "Bot. t .om-up-Kar-rsal i t .ät t r  (  t rKausal i tät

von r- tnten" )  ,
Die Top-down-Kar-tsal i tät  hat  zr-rr  FoIge, daß sich ein Wassertei lchen
im Ozean völ l ig anders hewsgl.  a ls in der Kanal isat ion oder in
r- lnserem Körper.  I - Imgekehrt  hat  d ie "Bottom-r- lp-Kar-rs i l i tät"  zr l r
Folge; daß die Eigenschaften des Ozeans, der Kanal isat ion und
r- lnseres Körpers von den Eigenschaften des Wassertei lchens
abhängen,

Nicht nr- t r  d ie ph) 's ikal ische Welt  besteht at- ls Prozessen, sondern
ar:ch das geist ige r- tncl  emot ionaLe (ps;rchische) Leben des Menschen,
Der Menseh kann sich zwar stat . ische Objekt .e vorstel len,  d ie
Vorste. I lung selbst  is t  aber nicht  st .at isch, sondern ein
dynamischer Akt. ,  Die Gedanken r-rnd Gefühle des Mensehen entfal ten
sich in einer "Bewegr-rng",  Sie st .ehen in Wechselwirkr-rng nicht  nr l r
mit .  ancleren Gedanken t tnd Gef i . ih len sondern ar-rch mit  den anderen
"physisch" genannten Prozessen. Atrs der Einhei t  der WeIt  fo1gt,
daß die t lnterscheidr-rpg zwischen physisch r-rnd psychi .sch nicht
scharf  sein kann r- tnd vermr-r t .  l ich einen vor läuf iEenr r- lnseren
tr6r- t t . igen heschränkten Wissensst.and entsprechenden Charakt.er hat.
Man beachte,  daß die Wissenschaf t  selbst  e in Prozeß ist  ,  Ar-rch die
Entwicklr-rng der Kttnst  stel l t  e inen Prozeß dar,  Dieser ist .
e inersei t .s r iLrer indiv iduel-L ,  prat  ikul ier t  s ich aber in jedern
einzelnen Ki in.st fer  r - tnd in c ler  EntwiekLrrng eines jeden fndiv idur. lms,
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